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Chronik des Monats Mai.

Politisches, Den L. als am zweiten Sonntag des Monats Mai
wnrden in sämmtlichen Kreisen des Kantons die Geri cht swahl cn
abgehalten. Das Ergebniß derselben wird im Allgemeinen als befriedigend
geschildert. An den meisten Orten gingen sie m musterhafter Ordnung vor
sich. Fünf-Dörfer, Küblis und Nuis'machen eine unehrenvolle Ausnahme
hievou.

In vielen Gemeinden wurden ebenfalls in der ersten Hälfte des Monats
die Ortsbehörden neu gewählt. So in Chu r am l. Mai. Bürgermeister

wurden nach sechs Ablehnungen die HH. Nathsherren Jak. Risch und
Christ. Bencr.

Die Standeskommission versammelte sich am 23., um theils
Rekurse zu erledigen, theils die Geschäfte des künstigen Großen Rathes vorzu-
bcrathen. Wol die wichtigste Angelegenheit war die Petition von 245 käth.
Poschiavern wegen Trennung vom'Bisthum Como und Anschluß an das
Bisthum Chur. ' In Anbetracht der ungünstigen Zeitumstände und um keine
neuen Verlegenheiten zu bereiten, wurde beschlossen, einstweilen in Sachen
nicht weiter einzutreten; hingegen soll der Kl. Rath die Sache nicht aus dem
Auge verlieren-

Kirchliches. Vom 9 — 12. Mai war der evang Kantonskirchenrath
»i Chur versammelt. Seine wichtigsten Geschäfte waren die Revision der
Eraminationsordnung sowie die nöthigen Anordnungen zum baldigen Druck
der kirchlichen Gesetzessammlung und der romanischen Uebersctzungen des
Anhangs der Liturgie, endlich die schriftliche Prüfung der Candidaten.

^rziehunclStvcsrn, Am l. Mai fand in Chur aus der ehemaligen
Schmiedezunft eine große Lehrer ko nferenz statt, an der etwa 120 Lehrer
und Lehrerkandidaten, so wie einige Geistliche Theil nahmen. In seiner
Eröffnungsrede bezeichnete der Präsident, Hr. Zuberbühlcr, die Ausgabe der
Volks- und Lehrerbildung als diejenige, die die Entwicklung des Menschen
überhauvt und in ihm insbesondere

'
die Entwicklung des religiös-sittlichen

Elements und Charakters, die Wecknng des vaterländischen Gefühls, die
Erziehung für den Staat, das bürgerliche Lebe» und den Beruf zum Zwecke
habe. „Ueber die besten Mittel, dem Aberglauben
entgegenzuwirken," referirte Hr. Direktor G- Allemann in SchierS und hob
am Schluß seines Referats besonders folgende Thesen zur Besprechung
hervor:

1) Der Aberglaube ist seinem innersten Wesen nach nicht ein Fehler des
Verstandes, sondern eine wesentlich sittliche Verirrnng.

2) Er besteht daher nicht sowohl in einer Summe irriger Vorstellungen,
als vielmehr theils in Mißbrauch wirklicher Wahrheit, theils i» Ver-
Mischung des Falschen mit dem Wahren.

3s Ei» gründlicher, das Land zu einem lebendigen Glauben und zu kind¬
lichem Vertrauen auf Gott hinlcitendcr Religionsunterricht ist das
wirksamste Mittel zur Zerstörung des Aberglaubens.

4s Die m's Einzelne gehenden Belehrungen über Aberglauben sollen in
Zusammenhang mit'den Wahrheiten des christlichen Glaubens und
Lebens gebracht werden.

In der hierüber gepflogenen Diskussion wurde hauptsächlich der erste

Satz bekämpft, und der Aberglaube in unserm Volke mehr als Frucht der
Unwissenheit über den Zusammenhang und die Wirkungen der Naturkräfte
dargestellt. Hr. Lehrer Camenisch in Chur referirte über die Frage: wel-
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ches ist die beste Methode des ElementarsprachunterrichtsL
Er begründete vorerst in seinem einfachen Vortrag die Nothwendigkeit
des Sprachunterrichts im Allgemeinen; diese bilde die Grundlage jeder
geistigen Bildung; sich mündlich und schriftlich klar ausdrücke» zu
tonnen, sei Bedürfniß jeden Standes, Zufolge seiner Wichtigkeit sollte dieses
Fach in der Schule als eines der Hauptfächer behandelt und ihm auch die
entsprechende Zeit eingeräumt werden; bisher sei in Bünde» namentlich das.
Rechnen zu sehr bevorzugt worden; in der Elementarschule sollte dem Sprachlichen

ungefähr sss; der Unterrichtsstunden gewidmet werden. Sprach- und
Anschauungsübunge», Schreib- und Leseübungcn bilden auf der Elcmcntar-
stufe die Grundlage des Sprachunterrichts. Von Grammatik könne durchaus
noch keine Rede sein. Hier sei Hauptzweck: ÄLecknng des Sprachgefühls für
den Wort- und Satzausdruck und Kräftigung des Denkvermögens durch
fleißige Uebungen in der Satzbildung; gestützt auf vielfache Anschauung könne
derselbe erreicht werden. An die'Satzbildung schließe sich au einfache
Beschreibung nach gegebenem Schema. Der Referent will den Sprachstoff
folgendermaßen auf die ersten Schuljahre vertheilt wissen:

Erstes Schuljahr: Benennung der Gegenstände,
Zweites „ Bezeichnung der Merkmale (Eigenschaften),
Drittes „ Vorführung der Thätigkeit.

Dann würden Uebungen in zusammengesetzten Sätzen folgen. — Es
knüpfte sich an dieses Referat eine ziemlich lebhaste Diskussion über das
Bildende und Mechanische der Schreiblese - wie der Buchstalurmethode.

Die vorgerückte Zeit gestattete nicht mehr die sonst üblichen Referate
über die Thätigkeit der einzelnen Kreiskonferenzcn anzuhören. Hr. sichrer
Enderlin in Maienselv wurde daher mit einer Zusammenstellung derselben
auf nächsten Herbst beauftragt. Ebenso verschob man die Besprechung der
Lehrerwittwenkassen. Der Vorstand (die HH. Znberbühlcr und Schlegel)
wurde bestätigt. Thema für die Herbstkonserenz: „welches ist die Stellung
des Lehrers zur Gemeinde, zur Schule, zu den Eltern L" Referent: Hr.
Lehrer Caminada. Mit Gesang wurde die Conferenz begonnen und
geschlossen. In der Nachkonfercnz beim Glase Bier, an der ebenfalls und zwar
nicht wenig, gesungen wurde, waren die Zungen auch zur Diskussion viel
gelöster.

Die Lehrer ver s am m lu n g in TrunS am l!l. Mai besprach
insbesondere die Gegenstände, die in ein neues romanisches Lesebuch
ausgenommen werden sollten.

Die Schuljugend von Pontrcsina bis Zinuskel, mit Ausnahme der
Nachbargemeinde Zuz, hielt am 20. in Skanfö ein Fest. Ein paarmal
wiederkehrender Regen vertrieb die Kinder von der einfachen Mahlzeit im Freien
und von ihren Spielen, doch vermochte er nicht die allgemeine Heiterkeit der
lieben Jugend und die herzliche Theilnahme der Erwachsene^ zu stören.

Ariiiontveson. Der eidg. Turnverein, dessen Centralvorstand
gegenwärtig in Chur ist, hat der bündncrischcn gemeinnützigen Gesellschaft Fr. 200
für die ausgewiesenen Tessiner Übermacht.

Strrlsienlvosen. Die Zeichnungen für die Südostbahn haben sich

in der letzten Zeit wieder ziemlich gemehrt. Laut Nachrichten aus London
wollen sich englische Häuser an der Lukniauicrbahn, für welche Sardinien
bereits lUMillioncn dekrctirt hat, bctheiligen, wenn die Ergebnisse einer durch
Ingenieure noch vorzunehmenden Untersuchung namentlich des Alpcnpasses günstig
ausfallen. Dic Standcskommiss. hatdie Erbauung derselben bereits konzessionirt.

Die Leuzerheide war am 4., der Splügen am 20. für Räderfuhrwerke
geöffnet.
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Handel und Verkehr. Der Churcr Maimarkt war eher spärlich

besucht. Die besten Geschäfte machten die verschiedenen Schaubuden mit
Schlangen, Zwerge», Taschenspielerkünstcn, Panorama's und bioplastischcn
Darstellungen, namentlich aber „der erste Ringer FrankreichsHr. Türe,
der in der neuen Bierbrauerei unter großem Zulaufe zwei Wcttringen mit
einigen Bündnerkräften veranstaltet hatte. Das erstemal warf ihn Josua
Juö» von Ncischcn, das zweite Mal M. Ardiiser von Alveneu.

Nekrologe. Am ll. Mai wurde in MalanS Hr. Martin
Joos, Bürger von Grüsch, V4 Jahre, 8 Monate, 12 Tage alt, beerdigt.
Derselbe widmete sich dem Handelsstandc; nachdem er in Chnr denselben
erlernt, als Handlnngsdiener mehrere Jahre in Chnr und in Triest zur vollsten
Zufriedenheit seiner Herren gearbeitet hatte, ließ er sich im Jahr 181ti in
Malans nieder, wo er anfanglich in Gesellschaft mit Andern, sodann für
sich allein dem Kausmannsberüse mit sehr günstigem Erfolg lebte. Er zeichnete

sich aus durch anhaltenden Fleiß und Thätigkeit, durch Ordnungsliebe
und durch die genaueste Pünktlichkeit in seinem Geschäfte, sowie durch Einfachheit

und ansprnchlose Frömmigkeit seines Wandels. Bei Steuern zur
Linderung der Noth oder zu edlen Zwecken gehörte er stets zu denen, die am
reichlichsten gaben; wirkliche und würdige Arme fanden bei ihm immer
Hülse, dem Leichtsinn und der Liederlichkeit Vorschub zu thun, hielt
er dagegen für ein Unrecht. — Die zwei einzigen Kinder seiner glücklichen
Ehe starben ihm früh; da nahm er sich in Liebe der Armen und besonders
armer Kinder an; er vermachte nämlich in dieser Absicht Fr. ülilli) und zwar
den beiden Armenfonds der Gemeinden Grüsch und Malans und den drei
Nettungsanstalten für arme Kinder in Plankis und Foral und Schiers je
Fr. 1M0. Er hat sich hiedurch selber ein bleibendes Denkmal errichtet.
Möchte Hr. Joos sel- in solch edler Wohlthätigkeit recht viele Nachahmer
finden! Großartige Leichenfeier kostet viel und verschwindet spurlos;
marmorne Denkmäler mit goldener Inschrift verwittern endlich doch auch;
aber „das Gedächtniß des Gerechten — der helfenden Liebe — bleibet im
Segen." A.

Den 31. d. M. verstarb zu Davos in einem Alter von t>4 Jahren
Herr Altbundcslandammann Andreas Meißer. Sein Leben und Wirken
war das eines ächt republikanischen dem alten Schweizerthnm entsprechende»
Magistraten, der, ohne höhere wissenschaftliche Bildung genossen zu haben,
nur'mit natürlichen Fähigkeiten ausgerüstet und den angebornen Stand des
einfachen Landmanns nie verlassend, zu den höchsten Ehrenstclleu des heimathlichen

Kantons gelangte. Seinen Jugendnntcrricht genoß er in den Schulen
zu Davos und Pnschlav, verbrachte darauf zu weiterer Ausbildung in der
italienischen Sprache einige Jahre in Bergell und wurde iin Jahr l'8i)7
Unterschreibe! des Hochgerichts DavoS. Bald rückte er zum Landschreiber, nach
wenig Jahren zum Großrathsabgeordncten, Statthalter und seit 1824 zum
oftmaligen Landammann der heimathllchen Landschaft vor. Um diese, ihre
einzelnen Bewohner und auch um andere bündnerische Privaten machte er
sich durch seine stets bereitwillige Hülse in Rath und That vielfach verdient
und erwarb sich zugleich den Nus einer ungememcn Gewandtheit in Verwaltnngs-
sachen und Behandlung schwieriger Theilunqsfragen.

Seine mit »nermüdetcin Fleiße gepaarte Berwaltungsgabe, seine
Redlichkeit, sei» Scharfblick und leichtes Auffassungsvermögen fanden auch bald
ihre Anerkennung im Schooße der höchsten Landesbehörde, obgleich er dieses
Alles in wenigen schlichten Worten und nicht in beifallsüchtiger Beredtsamkcit
kund gab. So wurde er denn vielfach in politischen, Bcrwaltungs- und
richterlichen Behörden des Kantons verwendet und endlich, nachdem er sich
in denselben einen Schatz von Ersahrungen angeeignet hatte, im Jahr 1842
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als Bundcslandammann in den Kleine» Räch gewählt. Als Mitglied dieser
Behörde zeigte er, daß ein tüchtiger Hausvater sich auch als Verwalter des
Staates gut bewähre- Nach Ablauf der klcinräthlichcn Amtsdaucr kehrte er
wieder zur Selbstbcwirthschastung seiner Grundstücke zurück, doch blieb er bis
in den letzte» Jahren in ober» Kautonsbchörden und bis au sein Ende Mitglied

der Obrigkeit von Davos, so wie auch des seit dein Jahre 1848
eingeführten Bezirksgerichtes Oberlandquart.

Mochte auch der Verewigte zuweilen, namentlich in den letztvcrflosscne»
stürmischen Zeiten der Eiogenossenschast verkannt worden sein, weil sein
schlichter Gerechtigkeitssinn sich mit den gebieterischen Nothwendigkeiten der
Politik nicht befreunden konnte, so war das nur vorübergehend und hat sein
ungemcin zahlreiches Lcichcnbegänguiß, bei welchem wenig Augen trocken
blieben, bewiesen, wie allgemein er verehrt war und wie sehr man seine dem
Vatcrlandc, dem heimathlichen Thale und so vielen Einzelnen geleisteten
uneigennützigen Dienste zu schätzen wußte. (Äb. Alpb.)

Naturerscheinungen. Die Witterung meist warm. Bei vorwaltendem

Föhn öfterer Regen.
Die Temperalulbcobachiungen aus Malir vom Monal April

waren unö nichr rechtzeitig zugekommen. Wir tragen sie daher setzt

nach:
Mittlere T..' -s- 3,40. Höchste: -s- 14^ am 7. Niederste:

— 50 am 15. Größte Veränderung: sch am ZI.
Bevcrs. Ankunft der Rauchschwalben am 1. Erstes Rufen des

Kukuk am Z. Viermal, ani 9., ZZ,, 39 und 31, < war das Thal
überschnell. Schncefall des ganzen Monats: 5,.P'. Am Z7. ging daö

Rindvieh das erste Mal auf die Weide.

Temperatur nach Celsius.
Mai 1833.

E h u r.
1990' u.M.

Mittlere T. Höchste T. Niederste T. Größte
Veränderung

-s- 13, 9° ^ZM a>t, Z7 40 am 8 130 am !>

M a > ir
3734 ü.M 9, 80 -f- l?0 am Z3 — Z0 am 8 130 am 8

Bevers.
3703' ü. M. -j- 3.6» ^ 13,Z0a»> Z8 — 30 am 9 !50 am 4

Buchdruckerei von Friedrich Wassali.
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